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^:::löl^ flrnkttfdie glätter für bie glterhlfott
C, mit befoitbever SSerücIftctjtigiirig ber

Àï h it ft int Oint&mei't
iperauSgegeben unter äUitiuirtung fdjweigerifctfer'

H'unftfjanbtuerfer unb STedjrtiTer

non putter §emt-goibiiigljmtfen.

©rpn für Me affttelltn jliiiiltltattourii kô Sîljtiifi?. (Setnerktiereto.

Offizielle« unb obligatorifdje« Drfloit bes Slarg. ©djmiebe» itub aßagttermeifteruereinö.

©rfdjeint je jScmtätctgS unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per 3>at)r ffr. 7. 20,
^nferate 20 ©t§. per lfpaltige ^etitjeitc, bet gröfteren Stuftragen

entfpretpenben 3iabatt.

fürtet), &*»« 1. 0loüen»Ber 1903.

^Uc tu!Ifen gute» Hut,
iîuv 'Oer uidit, ber il)» nötig Ijat,

foe# Irittrul-
uotltanbco

beê Sd)U>cijci\ ©ctucrbcbercitt«

111 im tug be» 3. lluuewtber,
uotmittagéi 8 llljr,

i» $«*».

® r a 11 a n b e u :

1. SlrbeitSprogramm pro 1903.
2. S3ubget pro 1903.
3. 2eprting«prüfungen.
4. Stettungnapme git be» Stntcageu ber ßerttrcilprüfung«»

ïommiffton betreffenb bie rôuubeëgeïetigebuitg über
geprlittgämefett.

5. $oHtariffrnge, ebentueü ©inberufung einer auper»
orbentticpett ®elegiertenOerfammtung.

6. ©rtebigung ber fDiotiotteit ber Sektionen Sugerrt unb
SSeinfetben unb be« Scpmeig. SMermeifterberbaube«.

7. SMfälltge Stnträge ober Slitregungen.

tjJeriutntotwfVtn
®er fdjmeigerifdje ^npejiercrmeiftet'SBerbatib tjätt feine

ad^te ©eneratoerfammlung Sonntag ben 2. Stooember
in St. ©allen ab. Stehen ben üblichen 3apre«gefcpäften
bitten bie Çaupttraïtanben : SBapl eine« SJiitgtiebe« in
ben $®türaIborftanb, ^otoie 53efdptupfaffung über bie

KotIettiü»Unfaflöerficperung«=$orIage ber Slerficpecung«»
gefeltfcpaft „ffeloetia" in 8üricp.

8'i'tr »efeitigutig ber «ugeftrupeneu ober matten
Slpcibett in Sttetier« pat bie SSerfammtung ber ßentral»
öorftänbe ber UprenarbeiteoOrganifationen eine @itt=

gäbe an ba« eibgen. Snbuftriebepartement gu richten
befeptoffeu.

ycvrd}td&cncö.
$ur §ebung ber ®redjälerei. (Kort.) Stuf bie in

Sit. 27 ber „fpanbtoertergeitung" erfolgten aufgeftettten
fragen gut Drganifation ber ®recp«terei würbe bie
Stngelegenpeit bort gaepmännern unb Kaufleuten geprüft.

@8 tourbe bon betriebenen Seiten unb üon gtöperen
leiftung«|äpigen ©efepäfte» bie Stngelegenpeit fepr begrüpt
unb betont, baff audi) ferner fragen foteper Slrt gu Siup
unb frommen be« fpanbwerïe« fitet« mit Igntereffe Oer»

folgt werben. Stttein eê tourbe bodt) allgemein aner»
îannt, bap pietin, auep wenn mit gropem Kapital ge=
arbeitet würbe, niemal« ein (Srfotg gu erpoffen fein
Werbe. 8"'» anbeut wäre auep ba« Stbfapgebiei ber
Scpweig' gu ttein. ®iesf greife be« Kteinmöbetfadpe«
feien gu gebrüllt, at« bap bie Spefen burcp ben ©rop=
betrieb gebecEt werben lönnten. StIIerbing« wirb bem

®recp«Ierpanbwert ungereepter SSSeife oorgeworfen, bap
gu wenig teiftungSfäpige ©efepäfte egiftieren unb e« fei

gu fepr im Siüilgang begriffen. ®ie befferen ®recp«ter=
gefdpafte feiert fpeg. in ben Stätten nur Sabengejcpäfte,,

GEWERBEMUSEUM

îlllusickte ààeiisà
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áà/ ^ Praktische Mütter für die Werkstatt
(s, mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Hernnsgegeben nnter Mitwirkung schweizerischer

'
Kunsthandwerker und Techniker

von Matter Seim-Hotdinghausen,

Organ fir die afiziellen Pudiikàeu des Schweiz. Gewerbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagncrmcistervereins

Erscheint je.Samstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2t),
Inserate 20 Cts. per Ispnltige Petitzeile, bei grösseren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den I. November llSVS.

Alte wissen guten Rat,
Uur der nicht, der ist» nötig hat.

Sitzung des Zentral-
Vorstandes

des Schweizer. Gewerbevercins

Montag den 3. November,
vormittags 3 Ilhr,

in Kern.

Tr a kta n den:
1. Arbeitsprvgramm pro 1903.
2. Budget pro 1903.
3. Lehrlingsprüfungen.
4. Stellungnahme zn den Anträgen der Zentralprüfungs-

kommissivn betreffend die Bundesgesehgebuilg über
Lehrlingswesen.

5. Zolltariffrage, eventuell Einberufung einer außer-
ordentlichen Delegiertenversammlung.

6. Erledigung der Motionen der Sektionen Luzern und
Weinfelden und des Schweiz. Malermeisterverbandes.

7. Allfällige Anträge oder Anregungen.

Uerdnndswesen.
Der schweizerische TaPeziercrmeister'Verband hält feine

achte Generalversammlung Sonntag den 2. November
in St. Gallen ab. Neben den üblichen Jahresgeschäften
bilden die Haupttraktanden: Wahl eines Mitgliedes in
den Zentralvorstand, sowie Beschlußfassung über die

Kollektiv-Uufallversichernngs-Vorlage der BerstcherungS-
gesellschast „Helvetia" in Zürich.

Für Beseitigung der angestrichenen oder matten
Scheiben in Ateliers hat die Versammlung der Zentral-
Vorstände der Uhrenarbeiter-Organisationen eine Ein-
gäbe an das eidgen. Jndustriedepartement zu richten
beschlossen.

Verschiedenes.
Zur Hebung der Drechslerei. (Korr.) Auf die in

Nr. 27 der „Handwerkerzeitung" erfolgten ausgestellten
Fragen zur Organisation der Drechslerei wurde die

Angelegenheit von Fachmännern und Kaufleuten geprüft.
Es wurde von verschiedenen Seiten und von größeren

leistungsfähigen Geschäften die Angelegenheit sehr begrüßt
und betont, daß auch ferner Fragen solcher Art zu Nutz
und Frommen des Handwerkes stets mit Interesse ver-
folgt werden Allein es wurde doch allgemein aner-
kannt, daß hierin, auch wenn mit großem Kapital ge-
arbeitet würde, niemals ein Erfolg zu erhoffen sein
werde. Zum andern wäre auch das Absatzgebier der
Schweiz zu klein. Die< Preise des Kleinmöbelfaches
seien zu gedrückt, als daß die Spesen durch den Groß-
betrieb gedeckt werden könnten. Allerdings wird dem

Drechslerhandwerk ungerechter Weise vorgeworfen, daß

zu wenig leistungsfähige Geschäfte existieren und es sei

zu sehr im Rückgang begriffen. Die besseren Drechsler-
geschäfte seien spez. in den Städten nur Ladengeschäfte,
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bie fid) pdjfienS mit Keinen Reparaturen abgeben.
9J?ait mühte froh fein, wenn biefelben i^re SBacen nod)
bon inlänbifdjen ®red)Slereien ^erfteßen ïaffert unb nidjt
auS bem AuSlanbe begießen. SBer mit bem ®red)Sler«
hanbwerf näher in Serührung fteljt, wirb behaupten
muffen, bah VorftehenbeS boßftänbig unrichtig unb bah
gerabegu bie medjanifdien @inrid)tungen bec leifiungS«
fähigen ©efdjäfte ben meiteften Anforberungeri uviferer
„9JJobernen" genügen unb obfehon girfa 130 berfdjiebene
35redjSlerartifel aus bem AuSlanbe belogen meeben,
folche auch £)ier bon unfecen fpanbwerfern in jebem
Material erfteßt werben tonnten. SffiaS bie Qualität
bec SBare anbetrifft, ift ftets ba§ eint)eimifd)e borget«
gteîten, ba bie auSlärtbifchen fßrobufte immer mehr auf
ben @d)ein gearbeitet finb. AßerbingS mühten fid)
tüchtige ^unfthanbweefer bahinier fejjen, bie in biefem
gad) bie nötigen Senntniffe befreit, um bem fjanhwerf
entgegen gu fommen. ®urdj Anfertigung bon 3Jfaffen=
artiïelrt für bie 3)töbe!fd)reinerei Itefje fid) immer noch
etwas bieten unb wirb aud) ber Sdjreiuer ftetS mit
bem ®red)Slet (panb in .fjanb arbeiten müffen.

®aS ®rechSlerhunbwerf ift ein uraltes. Vott ber

®öpferfd)eibe be§ grauen Altertums bis gu itnferer geit
hat baSfelbe in ben berfchiebenfien Rlaterialiert gear«
bettet unb aud) in ben früheren gaijrhunberten war
foldjeS bon ber ©unfi wie ber Ungunft ber SNobe beS

SaueS, noä) mehr beS üJiöbelS unb ber ©eräte abhängig.
SBir hoffen, bah auch biefem ©ewerbe, bem manner

Artifel ftets berbleiben wirb, gang befoitberS boS äköbel«
unb Saufach, eirtftenS wieber melfr gugetan wirb.

Neuerung tut ißoftwefen. gum gwede ber ©infülj«
rung einer med)anifd)en Vorrichtung gum AuSwechfeln
ber Sßoftfäde bei Schnefigügen wät)renb ber galjrt auf
bett Sahnftationen würbe auf ber Station Qlten im
Seifein ber Vertreter beS eibgen. ^oftwefenS biefe
Neuerung gur ißrobe oorqefiihtt. ®er Apparat arbeitete

borgüglid) ohne jegliche Störung unb bie finnreidje
@inrid)tung, bie geftattet, ohne frembeS ®agutun bie

Sßoftfäde auSguwedtfün, hat bie ©jperten für fich ge=

Wonnen, fobafj gweifetSohne bie ©rfinbung bei ber eibg.
ißoftberwaltung ©ingang finben wirb. ®ie @ittrid)tung
ift fo fonftruiert, bah ber an einer Säule auf bem

fßerron aufgehängte ißofifacf beim Vorbeifahren beS

gugeS burdj ben am ^ßoftwagen angebrachten Apparat
Weggehoben unb an beffen Stelle ein bom guge mit«
geführter Sad angehängt wirb. Sei ber fßrobe würbe
ber 2öed)fel ber Säde bei aßen gugfchneßig£eiten bor«

genommen, wobei ber SeweiS erbracht werben fotmte,
bah bie Sdjneßigfeit ber Sewegung béS gugeS baS

gunftioonieren ber neuen ©inridjtung burcfjauS nid)t
beeinträchtigt. ®er VJedjfel boßgog fid) fo rafch, bah
er mit bem Auge nicht tierfolgt werben fonnte. Dlpie
gweifel wirb bie ©infütjrung biefer Neuheit bon großem
Vorteil fein, unb eS bürfte biefelbe fdtjon bon Neujahr
ab auf einigen ßinien in ©ebrauch fommen.

Autütuübil'Cmttibuä'Verfehr in ber Umgebung bim
St. ©allen. ($orr.) ®a§ bie Automobilwagen als Sil«
fu'hrwerfe gur ißerfonenbeförberung redjt borgüglidje
®ienfte leiften fönnen, teure SEramberbinbungen unb
Keinere Nebenbahnen unter gewiffen VorauSfehungen
wohl gu erfe^en bermögeit, geigt bie ptobiforifche ©in«
ridjtung eines foldjen QmnibuSberfehrS gwifdjen @o|au,
Arnegg, aBalbfird), Vernharbgeß, tonbühl unb fpeilig«
freug. ®aS ißubüfum hübe fid) rafch mit bem neuen
Verkehrsmittel befreunbet unb fei beffen befinitibe ©in«
führung fehr wahrfcheinlid).

®er SBagett macht bie Route täglich gweimal. gm
gejàj uff ne i dnriern ift b q em ißla| für 14 jßetfotten
unb füll Die grequeng über aßeS ©rwarten gut fein,
gum reqelmäfiiqen Setueb ift bie Äongeffion burçh bie

eibgenöffifche ißoftberwaltung nötig unb hol biefelbe
bereits ihre begüglidjen Ved)fe geltenb gemacht. @S wäre

Anuivnfikrik ZSrtcb
Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik Akt.-Ges., Nürnberg.

Ankerstrasse 110 — Zürich — Ankerstrasse 110
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die sich höchstens mit kleinen Reparaturen abgeben.
Man müßte srvh sein, wenn dieselben ihre Waren noch
von inländischen Drechslereien herstellen lassen und nicht
aris dem Auslande beziehen. Wer mit dem Drechsler-
Handwerk näher in Berührung steht, wird behaupten
müssen, daß Borstehendes vollständig unrichtig und daß
geradezu die mechanischen Einrichtungen der leistungs-
sähigen Geschäfte den weitesten Anforderungen unserer
„Modernen" genügen und obschon zirka 13V verschiedene
Drechslerartikel aus dem Auslande bezogen werden,
solche auch hier von unseren Handwerkern in jedem
Material erstellt werden könnten. Was die Qualität
der Ware anbetrifft, ist stets das einheimische vorzu-
ziehen, da die ausländischen Produkte immer mehr auf
den Schein gearbeitet sind. Allerdings müßten sich

tüchtige Kunsthandwerker dahinter setzen, die in diesem
Fach die nötigen Kenntnisse besitzen, um dem Handwerk
entgegen zu kommen. Durch Anfertigung von Massen-
artikeln für die Möbelschreinerei ließe sich immer noch
etwas bieten nnd wird auch der Schreiner stets mit
dem Drechsler Hand in Hand arbeiten müssen.

Das Drechslerhandwerk ist ein uraltes. Von der

Töpferscheibe des grauen Altertums bis zu unserer Zeit
hat dasselbe in den verschiedensten Materialien gear-
beitet und auch in den früheren Jahrhunderten war
solches von der Gunst wie der Ungunst der Mode des

Baues, noch mehr des Möbels und der Geräte abhängig.
Wir hoffen, daß auch diesem Gewerbe, dem mancher

Artikel stets verbleiben wird, ganz besonders das Möbel-
und Baufach, einstens wieder mehr zugetan wird.

Neuerung im Postwesen. Zum Zwecke der Ginsüh-
rung einer mechanischen Vorrichtung zum Auswechseln
der Postsäcke bei Schnellzügen während der Fahrt auf
den Bahnstationen wurde auf der Station Ottsn im
Beisein der Vertreter des eidgen. Postwesens diese

Neuerung zur Probe vorgeführt. Der Apparat arbeitete

vorzüglich ohne jegliche Störung und die sinnreiche
Einrichtung, die gestattet, ohne fremdes Dazutun die

Postsäcke auszuwechs'ln, hat die Experten für sich ge-
Wonnen, sodaß zweifelsohne die Erfindung bei der eidg.
Pvstverwaltung Eingang finden wird. Die Einrichtung
ist so konstruiert, daß der an einer Säule aus dem

Perron aufgehängte Postsack beim Vorbeifahren des

Zuges durch den am Postwagen angebrachten Apparat
weggehoben und an dessen Stelle ein vom Zuge mit-
geführter Sack angehängt wird. Bei der Probe wurde
der Wechsel der Säcke bei allen Zugschnelligkeiten vor-
genommen, wobei der Beweis erbracht werden konnte,
daß die Schnelligkeit der Bewegung des Zuges das
Funktioonieren der neuen Einrichtung durchaus nicht
beeinträchtigt. Der Wechsel vollzog sich so rasch, daß
er mit dem Auge nicht verfolgt werden konnte. Ohne
Zweifel wird die Einführung dieser Neuheit von großem
Vorteil sein, und es dürfte dieselbe schon von Neujahr
ab auf einigen Linien in Gebrauch kommen.

Autoiiwbil'Omnìbus'Verkehr in der Umgebung von
St. Gallen. (Korr.) Daß die Automobilwagen als Eil-
fuhrwerke zur Personenbeförderung recht vorzügliche
Dienste leisten können, teure Tramverbindungen und
kleinere Nebenbahnen unter gewissen Voraussetzungen
wohl zu ersetzen vermögen, zeigt die provisorische Ein-
richtung eines solchen Omnibusverkehrs zwischen Goßau,
Arnegg, Waldkirch, Bernhardzell, Kronbühl und Heilig-
kreuz. Das Publikum Habs sich rasch mit dem neueu
Verkehrsmittel befreundet und sei dessen definitive Ein-
führung sehr wahrscheinlich.

Der Wagen macht die Route täglich zweimal. Im
gejch oss ne- Innern ist v q em Platz für 14 Personen
und soll oie Frequenz über alles Erwarten gut sein.
Zum regelmäßigen Betrieb ist die Konzession durch die
eidgenössische PostVerwaltung nötig und hat dieselbe
bereits ihre bezüglichen Rechte geltend gemacht. Es wäre
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Hunzinger S Co., Zotutr.38, Zürich

Qas-
Artikel

998 a

Masser»
Artikel

Closets Toiletten. Bäder

wot)! möglich, baff ber Slulomobilwagen auch Die 33e-

förberung ber fßoft übernähme unb hätte ftdt) bie ®e-
feUfdjaft natürlich gu üerpflicbten, biefe Aufgabe unter
allen llmftänben gu erfüllen, bieê aud) in gälten, wo
ber Slutomobilberfehr — bet tiofjem Schneefall im
SBinter'— unmöglich Wäre. Serartige 3Serpftic^tungen
wären aber îeine ©emmniffe, um bie ©inführung beg

neuen S3erfef)rgmittelg gu fidjern. A.
Split bent Slbbruch be§ atteit Scbifferfjcutfeg gttr Sreib

am ißieemalbftätterfee ift begonnen worben. SUS man
bie äußern Serfteibungen entfernte, geigte e§ fidt, baff
bag ©olgwerf gröfstenteilg bebentlid) morfdj ober Diet-

mehr total faul unb gu allem noch boll Unrat war.
Slufferbem fanb man bie meiften ©runbbalfen gefnidt
unb gebrochen, bie Söänbe berfdjoben unb boll Süden,
burd) bie je|t Sonne, ÜRonb unb Sterne fdjeinen, unb
wag bag 93ebenflid)fie an ber Sadje ift, ber obere Seil
beg ©aufeg hatte fid) in ben legten gahrett faft um
einen äReter feewärtg geneigt, ©in öollfiänbiger gu-
fammenbrud) beg ©angeu hätte in nicht aflguferner
geit unfehlbar erfolgen muffen, ©ine oon Slmtg wegen
oorgenommene 93efid)tigung beg Sdjifferljaufeg, bag
gegenwärtig einen fchauberhaften Slnblid barbteiet, nahm
biefe Satfad)en gu ißrotofoll. SSon einet Sflenobation
tonnte ba unmöglich bie Siebe fein, unb eg ift gerabegu
unbegreiflich wie man bagu tommen tonnte, oon einer
bloffen SRenobation biefer hinfälligen ©arade gu reben.
9îur ein grünbltcher JReubau tann ba Stbt)ilfe fchaffen
unb eine iîataftrophe berbüten. Sag neue Sd)ifferhaug
wirb in allem genau bem ©baratter beg alten ent-
fpredjen unb einen gefälligeren ©inbrud machen.

Solotljuriter SRctrmov. Slug Saufanne wirb ber

„güridjet ißoft" gefcpieben : Sie S3ürgergemeinbe Solo-
ttjurn beft^t am gufje beg gura, hioier ber Stabt,
groffe SBalbungett, an beiten ber bortigen ©inwohner-
gemeine bag fRed)t guftelEft, nad) S3ebarf Steinbrüche §u

eröffnen unb auggubeuten. Slug biefeu Steinbrüchen
ftamrnt ber berühmte Sototburner ÜWarmor. Sie Slug-
Übung ber feltfamen Serbitut gab gu bieten Streitig-
leiten Slnlaff, wegbalb fiel) S3ürger= unb ©inwobnerge-
tneinbe auf bie Slblöfung einigten unb bie SBeftimmung
beg Slblöfunggbetrageg einem Schiebggerid)t übertrugen,
welcbeg aug S3unbegrid)ter Sr. Seo Söeber alg Obmann,
fowie Sr. S. gorrer, Dberridjter äRifieli, SOiattbiefen
(Siegengberg) unb Schaffner (Siel) alg SRitgliebern,
gufammengefebt würbe. Sag Sdjiebggericbt, welcbeg
in Saufanne tagte, bat bie Sogtauffumme auf 90,000
grauten fcftgefeht. Sin watt ber ©inwobrtergemeinbe
war Sr. SJtap Stuber in Solotburn, ber föürgerge-
meinbe gürfpred) ©artmann.

Ser Sluffcbwuitg in föafcl. Sie ©üterftation St.
Sobartn weift feit ihrer föetriebgeröffnung am 2. ganuar
eine enorme ffintwidlung beg gradjtuerfebrg auf unb
erreicht nunmehr, ©in- unb Slitgfubr gufammengegäf)tt,
einen burd)fchnittlidhen Sagegbertep bon 340 SBagen-
adjfen; irgenb eine anbere fd)weigerifd)e ©üterftation
erreicht obige Slchfengaljl pro Sag nidit. Stuf bem

Stationgareal, unterhalb ber ©üteeballen, ftnb nod) ca.

27—30,000 tri- freieg Serrain gut ©rrichtung boit @e=

fdjäftgbäuferu unb ©ntrepotg mit biretter ©Jeleifegufup
berfügbar unb eg wirb ba boraugficbtltd) in abfeparer
geit nod) eine fleitte Stabt erfteben. ©ei ber gort-
entwidlung ber Stabt wirb bie Umwanblung ber ©fiter-
ftation in einen richtigen St. 3obann S3afmbof mit
ißerfonenberfep nur eine grage ber geit fein. SOiit

9lüdfid)t hierauf ift bereitg ein ©otel im Slopau boK-
enbet worben.

©in Sclbftgentacbtcv.. SSorlefsten Samgtag beging ©t.
©ebberid), Sirettor ber medjanifdjett gab-
fabriten gürid) unb fRljeinfelbeit in fRbein-
felben mit bem Slrbeitgperfonal bie geier ber 25-fäbrigen
ununterbrochenen, arbeitgreidjcn Sätigteit. ®or 25
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wohl möglich, daß der Auiomobilwagen auch die Be-
förderung der Post übernähme und hätte sich die Ge-
sellschast natürlich zu verpflichten, diese Aufgabe unter
allen Umständen zu erfüllen, dies auch in Fällen, wo
der Automobilverkehr — bei hohem Schneefall im
Winter — unmöglich wäre. Derartige Verpflichtungen
wären aber keine Hemmnisse, um die Einführung des

neuen Verkehrsmittels zu sichern.

Mit dem Abbruch des alten Schifferhauses zur Treib
am Vierwaldstättersee ist begonnen worden. Als man
die äußern Verkleidungen entfernte, zeigte es sich> daß
das Holzwerk größtenteils bedenklich morsch oder viel-
mehr total faul und zu allem noch voll Unrat war.
Außerdem fand man die meisten Grundbalken geknickt
und gebrochen, die Wände verschoben und voll Lücken,
durch die jetzt Sonne, Mond und Sterne scheinen, und
was das Bedenklichste an der Sache ist, der obere Teil
des Hauses hatte sich in den letzten Jahren fast um
einen Meter seewärts geneigt. Ein vollständiger Zu-
sammenbruch des Ganzen hätte in nicht allzuferner
Zeit unfehlbar erfolgen müssen. Eine von Amts wegen
vorgenommene Besichtigung des Schifferhauses, das
gegenwärtig einen schauderhasten Anblick darbietet, nahm
diese Tatsachen zu Protokoll. Von einer Renovation
konnte da unmöglich die Rede sein, und es ist geradezu
unbegreiflich, wie man dazu kommen konnte, von einer
bloßen Renovation dieser hinfälligen Baracke zu reden.
Nur ein gründlicher Neubau kann da Abhilfe schaffen
und eine Katastrophe verhüten. Das neue Schifferhaus
wird in allem genau dem Charakter des alten ent-
sprechen und einen gefälligeren Eindruck machen.

Solothurner Marmor. Aus Lausanne wird der

„Züricher Post" geschrieben: Die Bürgergemeinde Solo-
thurn besitzt am Fuße des Jura, hinter der Stadt,
große Waldungen, an denen der dortigen Einwohner-
gemeine das Recht zusteht, nach Bedarf Steinbrüche zu

eröffnen und auszubeuten. Aus diesen Steinbrüchen
stammt der berühmte Solothurner Marmor. Die Aus-
Übung der seltsamen Servitut gab zu vielen Streitig-
keiten Anlaß, weshalb sich Bürger- und Einwohnerge-
meinde auf die Ablösung einigten und die Bestimmung
des Ablösungsbetrages einem Schiedsgericht übertrugen,
welches aus BundeSrichter Dr. Leo Weber als Obmann,
sowie Dr. L. Forrer, Oberrichter Misteli, Matthiesen
(Regeusberg) und Schaffner (Viel) als Mitgliedern,
zusammengesetzt wurde. Das Schiedsgericht, welches
in Lausanne tagte, hat die Loskaufsumme auf 90,000
Franken festgesetzt Anwalt der Einwohnergemeinde
war Dr. Max Studer in Solothurn, der Bürgerge-
meinde Fürsprech Hartmann.

Der Aufschwung in Basel. Die Güterstation St.
Johann weist seit ihrer Betriebseröffnung am 2. Januar
eine enorme Entwicklung des Frachtverkehrs auf und
erreicht nunmehr, Ein- und Ausfuhr zusammengezählt,
einen durchschnittlichen Tagesverkehr von 340 Wagen-
achsen; irgend eine andere schweizerische Güterstation
erreicht obige Achsenzahl pro Tag nicht. Auf dem

Stationsareal, unterhalb der Güterhallen, sind noch ca.

27—30,000 nn' freies Terrain zur Errichtung von Ge-
schäftshäusern und Entrepots mit direkter Geleisezufuhr
verfügbar und es wird da voraussichtlich in absehbarer
Zeit noch eine kleine Stadt erstehen. Bei der Fort-
entwicklung der Stadt wird die Umwandlung der Güter-
station in einen richtigen St. Johann-Babnhof mit
Personenverkehr nur eine Frage der Zeit sein. Mit
Rücksicht hierauf ist bereits ein Hotel im Rohbau voll-
endet worden.

Ein Selbstgemachter. Vorletzten Samstag beging Hr.
Hedderich, Direktor der mechanischen Faß-
fabriken Zürich und Rheiufeldeu in Rhein-
selben mit dem Arbeitspersonal die Feier der 25-jährigen
ununterbrochenen, arbeitsreichen Tätigkeit. Vor 25
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Saucen nod) ein einfacher KüfergefeKe, arbeitete er fid)
burdj eigene Kraft unb eifernen SßiHen im Saufe ber
Sahre gu biefer focgenfreien Stelle empor.

©itte l)bd)ft jeitgemcifje ©rftttbuttg ift auf bem Kafernen»
plajje in gürici) erprobt morben. @3 hanbelt fid) um
eine einfache @ntfd)irrung§ Sorri<htung gur Ser»
hütung öon llnglüdSfäHen bei Steuert ober ®urd)=
getjen ber ißferbe. Sad) längeren Serfudjen ift es ©.
Seoaitlant gelungen, einen abfoiut fictjer funftionierenben
Apparat gu erfinben unb gu fonftruieren, ber mit einem
einzigen 3ufle &o8 ©efchitr üotn ißferbe loSlöft, fo bafj
ba3 ißferb, oon jebem ®efd)irr befreit, ben SBagen
hinter fiel) gurüdläfjt. ©er Apparat hot ben gro|en
Vorteil, bafj er fich an jebeS ©efcfprr unb jeben SBagen
anbringen lägt. @3 ift alfo jebem guhrwerfbefiher mit
toenigen Soften ermöglicht, ben Slpparat angufcpaffen.
Sei Serwenbung beSfelben ift jeber Unfall faft gänglich
auSgefchloffen ; er bietet auch Schuh für bie ißferbe
felbft. ©ewöhnlich, wenn eine Sanbe, eine SBage ober
Siemen ihnen an bie Seine fdjlägt, fo fdpagen fie aus unb
richten unter Umftänben IjeillofeS Unheil an. Sehr oft
befchäbigen fie fid) felbft unb nod) berart, bah fie ab»

getan werben muffen, fernere Sorteile bietet ber Stppa*
rat, ber fid) „SecourS" nennt, beim Stürgen unb 9lu8=

fdjirren ber ißferbe. 2Benit g. S. ein ißferb ftürgt, fo
braucht eS wieberum nur einen Sud an ber Seine unb
baS iJSferb ift bom @efd)irr frei, ©er SSagen rairb
gurüdgefdjlagen unb baS ißferb fann leicht wieber auf»
ftehen. ©aS ißringip ber ©rfinbung beftel)t in einem
automatifdjen 9lufflappen beS Sruft» unb SauchgefchirrS,
bewirft buret) einen gug on einer mit bem Apparat
in Serbinbung fteljenben Seine, ©ie Srfinbung fanb
oon Seite ber Dffigiere unb gadpeute grofje 3lner=

fennung unb eS ift nicht baran gu gweifeln, bah bie

©inridjtung fid) rafd) einführen wirb. Sn Sern fanb
ebenfalls eine ißrobe ftatt, an ber baS eibgenöfftfche
Stilitärbepartement Oertreten war. („SSßint.Sanbb.")

3lu§ Sbciitatt wirb ber „Slnbelfinger geitung" ge»
fchrieben, bie 9Uuminiumgefellfchaft Seuljàufen
habe in Salm wieber biel Sanb getauft, ben Sierling
gu 500 gr. ffibenfo hot fie bie Srftetlung einer SBaffer»
leitung nach bem projezierten Sauterrain begonnen,
unb ba bem Sernehmen nach bie fd)Weigerif<he SunbeS»
bahnberwaltung einen @eleife»9lnfd)Iufj in Sottftetten
bewilligt, fo wirb nädjftenS baS ©racé für eine elet»
trifd)e Sahnlinie „SaIm Sottftetten" auSge»
ftedt werben, ©ie ©emeinbe Sheinau hohe einen 9ln»
wait beauftragt, bei ber KongeffionSerteilung ihre Seihte
gu wahren.

Kirdjeituljr Sruittuibern (©oggettburg). ©ie Kirch'
gemeinbe Srunnabern hat bie Srfteflung einer neuen
Ktrchenuhr befdjloffen unb bie bewährte girrna 3.
Siäber inSlnbelfingen mit ber SluffteHung berfelbert
bettaut, ©ie alte Uhr hat ihren ©ienft feit 1764 getan
unb trägt bie gnfchrift: „Stid) recht betrad)t unb be»

fchau, §au3 Heinrich Slatter hat mich gemacht in
Krinau."

SPtit beut Sau ber grofjen 90litd)ftebevei inSeneuegg
geht eS fortwährenb fehr rafd) unb auffallenb ruhig
unb otbnungSgemäfj OorwärtS. gafi alle SBodjen fommt
ein Seubau unter ©ach- ©ie riefig grofjen ©ampffeffel
finb fdjon eingemauert. 9lüd) ber Kaminbau fteigt rafch
in bie §öhe unb mag gegenwärtig fdjon 40 m über»

ragen.
SättgS ber Stute ber Sertt<9Suit<a3Jovb'Sahn herrfcht

augenblidlid) wieber rege Sautätigteit. 3" Sturi erfteÖt
bie girma Stächet & SBibmer eine Singahl ^üfafd^er
SiHen unb neben ber „Krone" ift ein grojjeS ©oppel»
Wohnhaus im ©ntftefjen begriffen. @3 ift gu hoffen, bajj

mit ber gunahnte ber Sebölferung auch ber Serfeht
auf ber @.»St.=@.»3B.=S. fteigt.

Srtenjerfee'Sahn. Schon in ben nädjften ©agen
foH mit bem Sau ber rechtsufrigen Sriengerfeebaljn be»

gönnen werben.

Sauwefett tu gtoeifttttmett. Snfolge beS SahnbaueS
ift bie Sautätigteit in folgern Umfange erwacht, bah
bie Drtfdjaft gweifimmen eingig im laufenben unb
fommenben Saht um minbeftenS 20 Seubauten anwächft.

Sauutefeit in SiberS (SBaUtS). SiberS trifft in aller
Stille feine Sorbereitungen gu einem Sßinterfurort
gröberen Stiles. SSer bie ©egenb tennt, finbet e3 auch

gang begreiflich- ®a§ Siderium {im tenu m ber Sömer
ift bafür eigentlich präbeftiniert, üor allem auS burch
feine herrliche, im äßinter ftetS nebelfreie SBitterung.
2luf ben §öhen {poter SiberS erftehen brei neue
§otel3; baS Kapital für bie ©raljtfeilbahn 3"
ben ©enfer Sanatorien ift bis auf einen fleinen
Seft gebedt, bie profile finb abgeftedt unb ber Sau
fann beginnen, hinter bem §otel „SeHebue" erheben
fid) bie ©runbmauern einer englifchen Kapelle.

Scljiitienhiutsbnu Srig. 3n ber legten Serfammtung
ber Sdhühengunft bon Srig würbe einftimmig ber Sau
eines neuen S<hühenl)aufe8 in Srig befdjloffen. ©er»
fetbe wirb am ©ammfopf ber Saltina, in ber Sähe"
ber £>atnmerfchmiebe erfteÙt. ©tombent bebeutenbe 9lr=

beitSleiftungen oon ben Schühenbrübern gugefagt ftrib,
bürften bie Saufoften fid) auf naljegu gr. 7000 be»

laufen, inbem bas neue Schü^enheim mit ben neueften
@inrid)tungen bebadjt unb ben 9lnforberungen ber Seht»
geit in allem entfpred)enb aufgeführt werben foU.

©ie gvofje ©enoffenfchaftSmofterei ggnmh. bor gWei

fahren neu erbaut unb mit neueften 9Kafd)inen aus»
gerüftet, ift am 24. DZ. infolge unborfidjtigen jfjantierenS
mit Sengin oon Seite eines SlrbeiterS gum ©eil einge»
äfdjert worben. ®aS ©ebäube ift gu gr. 90,000, baS

gnoentar gu gr. 56,000 öerfichert; bennoch werben bie
60 ©enoffenfdjafter bebeutenben Schaben gu tragen haben.

t Saumeifter SiflauS Sîoflet tit letigen ftarb am
26. Dftober im 9Ilter oon 53 gahren.

f fêtitil gret), SetriebS'Stigettieur ber bott Sofl'ftfjett
ßifettüierfe in ©evlaftttgett, ftarb, erft 38 Sabre alt, am
26. Oftober in SBeggiS, wo er ©enefung gefudjt hotte.
@r war als heröorragenbe 9lrbeitSfraft allgemein ge»
fchäht. Sluch als Schulpräfibent oon ©erlafingen hotte
er grope Serbienfte unb als Hauptmann ber Solothurner
Satterie 30 war er bei ben SSaffengenoffen fejr geachtet
unb beliebt.

©aëwerf Sapper§Wt)l. ©er ©emeinberat SapperS»
wpl hot mit ber girma Karl grande in Sremen einen
Sertrag abgefdjïoffen betreffenb Sau unb Setrieb eines
©aSwerfeS, welches fdjon nach Setfïuh bon brei Sohren
oon ber ©emeinbe gum ffirfteflungSpreiS gurüdgefauft
werben fann. ©ie ©rftellerin gibt baS ©aS gu folgenben
greifen ab: Sichtgas für 24 Sp. unb Koch», ©eij»
ISotoren» unb fonftiges ©aS gu 19 Sp. pro Kubifmeter.
©ine bolbnädjtige Strafjenlampe foftet 42 gr., eine

gangnächtige 84 gr. pro Sahr.
SJafferberforgmtg. Schwefibrunn (3lppenjell 9l./Sh.)'

(Korr.) gür bie ©emeinbe Schwellbrunn ift ein ißro»
jeft für -eine umfaffenbe SBafferberforgungS»
unb §hbrantenanlage ausgearbeitet worben. ©ie
OueKenüerhältniffe finb auch für baS fehr hp<h gelegene
Schwellbrunn (964 Steter ü. SS.) wie faft überall im
ülppengeKerlanb, feine günftigen. So war es unmög»
lid), Quellen gu finben, bie auf natürlichem Söege ge»
nügenb SBaffer ins Seferboir hotten liefern fönnen.
©aS SBaffer ber Quelle im ©obel muh baher auf fünft»
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Jahren noch ein einfacher Küfergeselle, arbeitete er sich

durch eigene Kraft und eisernen Willen im Laufe der
Jahre zu dieser sorgenfreien Stelle empor.

Eine höchst zeitgemäße Erfindung ist auf dem Kasernen-
platze in Zürich erprobt worden. Es handelt sich um
eine einfache En tschirrungs-Vorrichtung zur Ver-
hütung von Unglücksfällen bei Scheuen oder Durch-
gehen der Pferde. Nach längeren Versuchen ist es C.
Levaillant gelungen, einen absolut sicher funktionierenden
Apparat zu erfinden und zu konstruieren, der mit einem
einzigen Zuge das Geschirr vom Pferde loslöst, so daß
das Pferd, von jedem Geschirr befreit, den Wagen
hinter sich zurückläßt. Der Apparat hat den großen
Vorteil, daß er sich an jedes Geschirr und jeden Wagen
anbringen läßt. Es ist also jedem Fuhrwerkbesitzer mit
wenigen Kosten ermöglicht, den Apparat anzuschaffen.
Bei Verwendung desselben ist jeder Unfall fast gänzlich
ausgeschlossen; er bietet auch Schutz für die Pferde
selbst. Gewöhnlich, wenn eine Lande, eine Wage oder
Riemen ihnen an die Beine schlägt, so schlagen sie aus und
richten unter Umständen heilloses Unheil an. Sehr oft
beschädigen sie sich selbst und noch derart, daß sie ab-
getan werden müssen. Fernere Vorteile bietet der Appa-
rat, der sich „Secours" nennt, beim Stürzen und Aus-
schirren der Pferde. Wenn z. B. ein Pferd stürzt, so

braucht es wiederum nur einen Ruck an der Leine und
das Pferd ist vom Geschirr frei. Der Wagen wird
zurückgeschlagen und das Pferd kann leicht wieder auf-
stehen. Das Prinzip der Erfindung besteht in einem
automatischen Aufklappen des Brust- und Bauchgeschirrs,
bewirkt durch einen Zug an einer mit dem Apparat
in Verbindung stehenden Leine. Die Erfindung fand
von Seite der Offiziere und Fachleute große Aner-
kennung und es ist nicht daran zu zweifeln, daß die

Einrichtung sich rasch einführen wird. In Bern fand
ebenfalls eine Probe statt, an der das eidgenössische

Militärdepartement vertreten war. („Wint.Landb.")
Aus Nheinau wird der „Andelsinger Zeitung" ge-

schrieben, die Aluminiumgefellschaft Neuhaufen
habe in Balm wieder viel Land gekauft, den Vierling
zu 5l)() Fr. Ebenso hat sie die Erstellung einer Wasser-
leitung nach dem projektierten Bauterrain begonnen,
und da dem Vernehmen nach die schweizerische Bundes-
bahnverwaltung einen Geleise-Anschluß in Lottstetten
bewilligt, so wird nächstens das Tracé für eine elek-
trische Bahnlinie „Balm-Lottstetten" ausge-
steckt werden. Die Gemeinde Rheinau habe einen An-
walt beauftragt, bei der Konzessionserteilung ihre Rechte

zu wahren.
Kirchenuhr Brunnadern (Toggenbnrg). Die Kirch-

gemeinde Brunnadern hat die Erstellung einer neuen
Kirchenuhr beschlossen und die bewährte Firma I.
MäderinAndelsingen mit der Aufstellung derselben
betraut. Die alte Uhr hat ihren Dienst seit 1764 getan
und trägt die Inschrift: „Mich recht betracht und be-
schau, Haus Heinrich Blatter hat mich gemacht in
Krinau."

Mit dem Bau der großen Milchsiederei in Neuenegg
geht es fortwährend sehr rasch und auffallend ruhig
und ordnungsgemäß vorwärts. Fast alle Wochen kommt
ein Neubau unter Dach. Die riesig großen Dampfkessel
sind schon eingemauert. Auch der Kaminbau steigt rasch
in die Höhe und mag gegenwärtig schon 40 m über-
ragen.

Längs der Linie der Bern>Muri>Worb>Bahn herrscht
augenblicklich wieder rege Bautätigkeit. In Muri erstellt
die Firma Bracher ck Widmer eine Anzahl hübscher
Villen und neben der „Krone" ist ein großes Doppel-
Wohnhaus im Entstehen begriffen. Es ist zu hoffen, daß

mit der Zunahme der Bevölkerung auch der Verkehr
auf der G.-M.-G.-W.-B. steigt.

Brienzersee-Bahn. Schon in den nächsten Tagen
soll mit dem Bau der rechtsufrigen Brienzerseebahn be-

gönnen werden.

Bauwesen in Zweisimmen. Infolge des Bahnbaues
ist die Bautätigkeit in solchem Umfange erwacht, daß
die Ortschaft Zweisimmen einzig im laufenden und
kommenden Jahr um mindestens 20 Neubauten anwächst.

Bauwesen in Siders (Wallis). Siders trifft in aller
Stille seine Vorbereitungen zu einem Winterkurort
größeren Stiles. Wer die Gegend kennt, findet es auch

ganz begreiflich. Das Äcierium amwnnm der Römer
ist dafür eigentlich prädestiniert, vor allem aus durch
seine herrliche, im Winter stets nebelsreie Witterung.
Auf den Höhen hinter Siders erstehen drei neue
Hotels; das Kapital für die Drahtseilbahn zu
den Genfer Sanatorien ist bis auf einen kleinen
Rest gedeckt, die Profile sind abgesteckt und der Bau
kann beginnen. Hinter dem Hotel „Bellevue" erheben
sich die Grundmauern einer englischen Kapelle.

Schichenhausbau Brig. In der letzten Versammlung
der Schützenzunft von Brig wurde einstimmig der Bau
eines neuen Schützenhauses in Brig beschlossen. Der-
selbe wird am Dammkopf der Saltina, in der Nähe^
der Hammerschmiede erstellt. Trotzdem bedeutende Ar-
beitsleistungen von den Schützenbrüdern zugesagt sind,
dürsten die Baukosten sich auf nahezu Fr. 7000 be-

laufen, indem das neue Schützenheim mit den neuesten
Einrichtungen bedacht und den Anforderungen der Jetzt-
zeit in allem entsprechend aufgeführt werden soll.

Die große Genossenschaftsmosterei Egnach, vor zwei
Jahren neu erbaut und mit neuesten Maschinen aus-
gerüstet, ist am 24. Okt. infolge unvorsichtigen Hantierens
mit Benzin von Seite eines Arbeiters zum Teil einge-
äschert worden. Das Gebäude ist zu Fr. 90,000, das
Inventar zu Fr. 56,000 versichert; dennoch werden die
60 Genossenschafter bedeutenden Schaden zu tragen haben.

7 Baumeister Niklaus Mollet in Aetigen starb am
26. Oktober im Alter von 53 Jahren.

-s Emil Frey, Betrieds-Jngenieur der von Roll'schen
Eisenwerke in Gerlafingen, starb, erst 38 Jahre alt, am
26. Oktober in Weggis, wo er Genesung gesucht hatte.
Er war als hervorragende Arbeitskraft allgemein ge-
schätzt. Auch als Schulpräsident von Gerlafingen hatte
er große Verdienste und als Hauptmann der Solothurner
Batterie 30 war er bei den Waffengenossen sehr geachtet
und beliebt.

Gaswerk Rapperswyl. Der Gemeinderat Rappers-
wyl hat mit der Firma Karl Francke in Bremen einen
Vertrag abgeschlossen betreffend Bau und Betrieb eines
Gaswerkes, welches schon nach Verfluß von drei Jahren
von der Gemeinde zum Erstellungspreis zurückgekauft
werden kann. Die Erstellerin gibt das Gas zu folgenden
Preisen ab: Lichtgas für 24 Rp. und Koch-, Heiz-
Motoren- und sonstiges Gas zu 19 Rp. pro Kubikmeter.
Eine halbnächtige Straßenlampe kostet 42 Fr., eine

ganznächtige 84 Fr. pro Jahr.
Wasserversorgung. Schwellbrunn (Appenzell A./Rh.).

(Korr.) Für die Gemeinde Schwellbrunn ist ein Pro-
M sür eine umfassende Wasserversorgungs-
und Hydrantenanlage ausgearbeitet worden. Die
Quellenverhältnisse sind auch für das sehr hoch gelegene
Schwellbrunn (964 Meter ü. M.) wie fast überall im
Appenzellerland, keine günstigen. So war es unmög-
lich, Quellen zu finden, die auf natürlichem Wege ge-
nügend Wasser ins Reservoir hätten liefern können.
Das Wasser der Quelle im Tobel muß daher aus künst-
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lisent SBege gehoben unb ittS RejerDoir gepumpt wec»
ben. ®ie Quellen liegen on ber ©traffe Don ©chartert*
grunb nad) ©dpoeübrunn. Reben bem 5ßutnpen^aug,
bas Raum für jwet Rlafd)ineneinhetten (je 2 puttger*
pumpen unb 2 5Drel)[trommotoren für 5 fßferöeftärfen)
bieten foil, muh ein 2Iu3gIeid)refert)oir in armiertem
Setort Don 50 m® erfteltt werben. ®ie SBafferfieferung
foK 160 Rfirtutenliter betragen unb braudtjt bei einem
mittleren Serbraud) non 30 SJiinutenlitern bie ^ßumpe
täglich ettoa 472 ©tunben in betrieb ju ftetjen. ®aS
SBaffer mirb birett ins Rohrneh gepumpt, was unter»
toegS nid)t gebraucht wirb, flieht ins SetriebSreferDoir,
bas auf ©oie 1039,50 beim Steinbruch an ber Sßalb*
ftatterftra^e projektiert ift. ®ie)"eS Referüoir foil eben»

falls in armiertem Selon erfteKt werben unb 500 m®

gaffungSraum erhalten. ®ie Üänge aller Seitungen
Wirb runb 4000 SReter erreichen ; 24 Oberfturbhbranten
Werben auSreichenben @d)uh bei SranbfäHen bieten.
®er ®oftenöoranf(hlag, in welchem auch eine eleftrifdje
SBafferftanbSleitung unb bas erforberlidie neue geuer»
wehrmaterial eiitgefdjloffen ift, erreicht bte fpiihe Don
127,500 gr. ®ie jum Setrieb ber Snwpe erforberlidje
eleftrifdje ©ttergie wirb Dom Äubelwerl geliefert, baS
heute fdjon ®raft für SeleudjtungS» unb motorifdje
.Qwede na(hl@d)Wellbrunn leitet. A.

(SWitgeteilt.)

©in fefjr praftifäjeS Xffietfjeug für bie SMIergcfdläfte
ift ber UniDerjaDgahfpunbenjieher (+ 20,916). ®iejer
ÜntDerfal*gahfpunbenjieher ift erfunben Don § ein rid)
Sîûller, Sattb» unb ©aftwirt irt ®ittb hau feit bei

©ffretifon (Danton Zürich) unb ift auch burch benfelben

ju beziehen.

©S fann biefeS SBetfgeug allen SBirten, Sanbwirten,
SJein* unb ©pirituofenhanblungen, fowie jebem §anöel*
unb ©ewerbetreibenben, ber mit ©ebinben ftd) ju be*
faffen hat, nur beftenS empfohlen werben.

®er fehr hanbliche Unioerfal=gahjpunbenjieher eignet
fi<h für alle Slrten hölzerne unb fdjmiebeiferne gäffer,
wie SBein», S^troleum», Senjinfaffungen u. f. w. ®er
©riff beS SBerïjeugeS ift, wie aus ber ïïbbilbuug er»

ftdjtlidh mit Rageljieljer unb Jammer Derfehen unb
bient jugleid) als ©djltiffel für eiferne Raffer.

Sei Iwljfpunben wirb ber ©ewinbejapfen fo weit
in ben ©punben hineinnefchraubt, bis bie beiben Stuf»
lagen auf baS gaff ju liegen kommen, worauf nod)
eine weitere ®rehung genügt, um ben ©punb mit
Seidhtigfeit ju heben, ohne bah baS gah befdjäbiat wirb.

@S ift bekannt, wie burd) bas Klopfen bei ben
Raffern bie über ben ©etränten lagernbe fogenannte
®ede leicht herunterfällt. ®aS alles wirb Oerhütet bei
Slnwenbung beS Untüerfal=gahfpunbenjieherS.
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Sluih toenn man gäffer wieber jur güflurtg mit
anberen glüffigkeiten benu^en will, fo empfiehlt fid)
ber gafffpunbenjieher, inbem ber Rapfen leicht heraus»
jubeben ift, ohne bah Rüdftänbe Dom ©punben in bem

gaffe jurüdbleiben, woburd) in foldjen gälten Serun*
reinigungen ber glüffigl'eiten entfielen.

®ie folibe ftarfe Sauart fiebert ein langes Seben
beS 2öer!jeugeS ohne Reparaturen. ®er fßret^ ift ein

geringer im Serhältnis ju ben gebotenen Sorteilen.

litt« kit* Jfrityi* — |ii* M« JMttti».

NB. ®«nrdf- unî» 3lrb®it00«r«üte toerbers

unter bie!? Dlubrtf ;jîdtt atifeenomitten.
672. 2Beïdpe letftungSfähige mecpanifdpe Odpretrierct ober §olj=

marenfabrif märe in ber Sage, bie gabrifation «on SSürftenböljern
ju übernehmen Offerten an SEf). $ietfchh, 3«rtdp I.

673, 2Ber liefert troefene», jugefräftc» Dluffbaumbolj für SEifdh*

fiifee (6 x 6 X 75 cm unb 7 x 7 x 75 cm) ®eft. Offerten an §.
SSietenhols, Sßfäffifon (3itticb).

67-4. 2Bcr liefert 3i«ïFouïttier3ittaç}cn SluStunft an Dtob.
©tutfi»i?röticb, ©djrcincr, in SKotier am àlïurtenfee.

675, SBer tiefeit ganj troctenc faubere ©icf)enbretter, 24—33
unb 36 mm bitf? Offerten mit !Prei«angabe an $. ©Ifafeer, Unter»
Sülm (SJlargau),

676, SBeldpe ©ie^erei in ber ©c&toeij liefert feuerbeftänbigen
©uff für Dfenröfte na^ eingefanbtem Sltobell?

677, Sffiie bcljanbett man ©rabbit jum 3ltiftreid)en «on eifernen
Oefett am älucctmöjitgften

678, 2Bo tuäre eine gebrauste, aber noä; gut erhaltene ®reb=
banf, 2'/2—3 m ©rehlänge unb 270—300 mm ©pihenhöhe, billig
ju taufen? Offerten finb birelt an giegelei ,§oä)borf ju richten.

670. SBer ift Lieferant «on gemahlenen Sorfabfällen ®eft.
Offerten unter Dir. 679 an bie ©jpebition.

680, SBer liefert ganj trocteneb unb faubere» Sinbenholj?
681, Söeläjcä ift ber ®ureÇfcpnitt8prei8 reff), ber höchfte fPrei»

für ©tahlfeilen?
682, 2ßer liefert ßaubfägehotj?
683, SIBer ift Lieferant «on gebernbrüefmagen Bon ca. 500 So.

©ragtraft? Offerten mit tßroffieften unter Dir. 683 an bie (Sijebition.
684, 2Ber liefert eiferne ipoljfcbrauben in biberfen ©röfjen,

öerjinnt ober öernictelt Offerten unter Dir. 684 an bie ©ïhebition.
685,' SBer liefert ©teinguttriige nach ©tijjc?
686, 2Ber hätte einen noch gut erhaltenen eifernen Ziehbrunnen

bon 9—10 m Sänge, meldjer leicht unb «iel fdjöpft, hreismürbig ab»

jugeben Offerten richte man fofort an y-r. ©ugger, Sanbmirt, Söern»

firaffe, SfnS (Sern).
687, 2ßer hätte eine ältere tleinere Döarenffreffc (fogenannte

SSorffreffe) ju berfaufen ober mer liefert neue, 600 x 800 mm SEifet)»

breite unb Sänge unb 700—800 §ölje Offerten unter Dir. 687 an
bie ©Epebition.

Kanderner

Feuerfeste Steine und Erde
der Thonwerke Rändern

(Generalvertretung für die Schweiz.) 972

Fayesice-Wand-Plafteii
Uni, Viereck und Achteck und Dessin-Plättchen.
Auch zu Einlagen in Waschtische, Buffots etc.

E. Baumberger & Koch
Telephon Baumaterialienhandlung

No. 2977. BASEL. Asphalt-Basel.

Slitf grage 612, ©iftfreieS ©niailfocpgefcpirr fabrizieren @e»
brüber ®ormann, ®mail=, SDietallmaren» unb Zinfornamentenfabrtt,
DlapperSmil am Zürichfee.

Nr, si Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für di

lichem Wege gehoben und ins Reservoir gepumpt wer-
den. Die Quellen liegen an der Straße von Schönen-
gründ nach Schwellbrunn. Neben dem Pumpenhaus,
das Raum für zwei Maschineneinheiten (je 2 Plunger-
pumpen und 2 Drehstrommotoren für 5 Pferdestärken)
bieten soll, muß ein Ausgleichreservoir in armiertem
Beton von 50 erstellt werden. Die Wasserlieferung
soll 160 Minutenliter betragen und braucht bei einem
mittleren Verbrauch von 30 Minutenlitern die Pumpe
täglich etwa 4^/s Stunden in Betrieb zu stehen. Das
Wasser wird direkt ins Rohrnetz gepumpt, was unter-
Wegs nicht gebraucht wird, fließt ins Betriebsreservoir,
das auf Cote 1039,50 beim Steinbruch an der Wald-
statterstraße projektiert ist. Dieses Reservoir soll eben-
falls in armiertem Beton erstellt werden und 500
Fassungsraum erhalten. Die Länge aller Leitungen
wird rund 4000 Meter erreichen; 24 Oberflurhydranten
werden ausreichenden Schutz bei Brandfällen bieten.
Der Kostenvoranschlag, in welchem auch eine elektrische
Wasserstandsleitung und das erforderliche neue Feuer-
wehrmaterial eingeschlossen ist. erreicht die Höhe von
127,500 Fr. Die zum Betrieb der Pumpe erforderliche
elektrische Energie wird vom Kubelwerk geliefert, das
heute schon Kraft für Beleuchtungs- und motorische
Zwecke naMSchwellbrunn leitet. ^1.

UàersalFallsMànzielM.
(Mitgeteilt.)

Ein sehr praktisches Werkzeug für die Kellergeschäste
ist der Universal-Faßspundenzieher (H> 20,916), Dieser
Universal-Faßspundenzieher ist erfunden von Heinrich
Müller, Land- und Gastwirt in Kind ha us en bei

Effretikon (Kanton Zürich) und ist auch durch denselben

zu beziehen.

Es kann dieses Werkzeug allen Wirten, Landwirten,
Wein- und Spirituosenhandlungen, sowie jedem Handel-
und Gewerbetreibenden, der mit Gebinden sich zu be-
fassen hat, nur bestens empfohlen werden.

Der sehr handliche Universal-Faßspundenzieher eignet
sich für alle Arten hölzerne und schmiedeiserne Fässer,
wie Wein-, Petroleum-, Benzinfassungen u, s, w. Der
Griff des Werkzeuges ist, wie aus der Abbildung er-
sichtlich, mit Nagelzieher und Hammer versehen und
dient zugleich als Schlüssel für eiserne Fässer.

Bei Holzspunden wird der Gewindezapfen so weit
in den Spunden hineingeschraubt, bis die beiden Auf-
lagen auf das Faß zu liegen kommen, worauf noch
eine weitere Drehung genügt, um den Spund mit
Leichtigkeit zu heben, ohne daß das Faß beschädigt wird.

Es ist bekannt, wie durch das Klopfen bei den
Fässern die über den Getränken lagernde sogenannte
Decke leicht herunterfällt. Das alles wird verhütet bei
Anwendung des Universal-Faßspundenziehers.

offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbevereinS), «SS

Auch wenn man Fässer wieder zur Füllung mit
anderen Flüssigkeiten benutzen will, so empfiehlt sich
der Faßspundenzieher, indem der Zapfen leicht heraus-
zuHeben ist, ohne daß Rückstände vom Spunden in dem
Fasse zurückbleiben, wodurch in solchen Fällen Verun-
reinigungen der Flüssigkeiten entstehen,

Die solide starke Bauart sichert ein langes Leben
des Werkzeuges ohne Reparaturen. Der Preis ist ein

geringer im Verhältnis zu den gebotenen Vorteilen,

Abts der Urams — Mr die Uraà
Msgen.

biL, Uä'knnfv", Mansch- und Arboitsgesnche werden
unter diese Rubrik nicht anfgenommen.

«72. Welche leistungsfähige mechanische Schreineret oder Holz-
Warenfabrik wäre in der Lage, die Fabrikation »on Bürstenhölzern
zu übernehmen? Offerten an Th. Dietschy, Zürich I.

«73. Wer liefert trockenes, zugefrästes Nußbaumholz für Tisch-
süße (6 X 6 X 75 om und 7 X 7 X 75 om) Gefl. Offerten an tz.
Bietenholz, Pfäsfikon (Zürich).

«74. Wer liefert Zinkfournierzulagen? Auskunft an Rod.
Stucki-Frölich, Schreiner, in Motier am Murtcnsee.

«78. Wer liefert ganz trockene saubere Eichenbretter, 34—33
und 3« mm dick? Offerten mit Preisangabe an F. Elsaßer, Unter-
Kulm (Aargau),

«7«. Welche Gießerei in der Schweiz liefert feuerbeständigen
Guß für Ofenröste nach eingesandtem Modell?

«77. Wie behandelt man Graphit zum Anstreichen von eisernen
Oefcn am zweckmäßigsten?

«7«. Wo wäre eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene Dreh-
bank, L'/s—3 m Drehlänge und 270—300 mm Spitzcnhöhe, billig
zu kaufen? Offerten sind, direkt an Ziegelei Hochdorf zu richten.

«7V. Wer ist Lieferant von gemahlenen Korkabfällen? Gefl.
Offerten unter Nr. 67S an die Expedition.

«««. Wer liefert ganz trockenes und sauberes Lindenholz?
«»1. Welches ist der Durchschnittspreis resp, der höchste Preis

für Stahlfeilen?
«82. Wer liefert Laubsägeholz?
«83. Wer ist Lieferant von Federnbrückwagen von ca. 500 Ko.

Tragkraft? Offerten mit Prospekten unter Nr. 683 an die Expedition.
«84. Wer liefert eiserne Holzschrauben in diversen Größen,

verzinnt oder vernickelt? Offerten unter Nr. 634 an die Expedition.
«88. Wer liefert Steingutkrüge nach Skizze?
«8«. Wer hätte einen noch gut erhaltenen eisernen Ziehbrunnen

von 9—10 m Länge, welcher leicht und viel schöpft, preiswürdtg ab-
zugeben? Offerten richte man sofort an Fr. Guggcr, Landwirt, Bern-
straße, Ins (Bern).

«87. Wer hätte eine ältere kleinere Warenpresse (sogenannte
Vorpresse) zu verkaufen oder wer liefert neue, 600 x 800 mm Tisch-
breite und Länge und 700—800 Höhe? Offerten unter Nr. 687 an
die Expedition.
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Uni, Vioroek uini àlltgok unä Oossin-Llättobon,
àob ?a biinInAou in zVasoütisvbs, IZullots à.

L. VaumbövKSv ârXocii
Vàpliou «su-"ànisl-«ànàng à«o. SS77. àsplialt-Lssol.

Auf Frage «12. Giftfreies Emailkochgeschirr fabrizieren Ge-
brüder Dormann, Email-, Mctallwaren- und Zinkornamentenfabrik,
Rapperswil am Zürichsee.
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